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Menschen als allıfen (Jottes auftf Tden
FEıne sınnanthropologische und religionspädagogıische Betrachtung

Menschen als alıten es auf T1den als ahrnehmung der Einheıit
der eNsSCHANEI der Gleichberechtigung ler Menschen
Koran he1ißt 6S WIE olg

„Und als deın Herr den nge! "Ich bın abel, auf der rde ınen Kalıfen einzusetzen’,
n S1e 'Waıllist du auf etwa jemanden einsetzen, der auf el stiftet und Jut VCI-

gießt? Und WIT lobpreisen ıch und lobsıngen Deiner Heılıgkeit. Er ‘ GewI1ss, Ich weılß,
Was ihr cht wisst. ’ Und Er ehrte Adam dıie Namen (Eıgenschaften) alle Hiıerauf egte Er S1C (dıe
benannten iınge den Engeln VOIL und Mır ihre amen mıt, WC)] wahrhaftıg
se1d!” S1e ZU °Preıs SEe1 Dır! Wır haben keıin Wissen außer dem, Was Du gele! hast (Ge-
WISS, Du bıst der Allwıssende, der WEISEC Er sagte! C Adam! eıle ihnen ihre Namen mıt!”
Und nachdem ıihnen ihre Namen mıiıtgeteilt hatte, sagte br aDe Ich uch NIC| ‚OL,
ass Ich das Verborgene des immels und der rde kenne? Und Ich we1l) auch, Wäas ifen legt
und Was verborgen halten sucht Und als Wır den Ekngeln ‘Werftft euch EIS Ze1-
chen der Ehrerbietung] VOT Adam nieder!” Da wartfen S1IE sıch meder, außer Iblıs Er verweigerte

c6 1sich und verhielt sıch hochmütig und gehörte den Leugnern.
Das dıesen ersen (Ayat) besagte Kalıf-Gottes-Sein der Menschen Ist dıe höchste
ürdıgung und die nächste Nähe der Menschen Gott, ohne den Tawhıd-Glauben
einen und einzıgen (Jott Germngsten anzutasten Das Kalıfat der Menschen Ist ıhre
efähıgung und ihre erantwortung zugleıch, SCHAUSO WIE CS gleichzeıtig das Se1n und
das erden der Menschen darstellt Es ist das Bındende und Verbindende den
Menschen und fördert das Bewusstsein der e1! der Menschheıit und den achtsamen
und verantwortungsbewussten Umgang des Indiıyiduums mıt sıch selbst und mıt der Na-
m C dıe seIıne ex1istenzıell wichtige Miıtwelt Ist Dıie Berufung Kalıfen (Jottes Ist WC-
der mıt elIner elıgıon, eiıner Rasse noch mıt eINem Geschlecht verbunden SIie zeichnet
als e1IN! ur alle Menschen AaUS, ohne aDel e1IN! edingung geknüpft SE1IN. Dıie
Verfehlung VOoN Adam und Eva beeinträchtigt nıcht das alıf-Sein der enschen Der
slam ehnt dıe Vorstellung der Ursünde ab, dıe als eIN negatıve Solıdarıtät der Men-
schen mıt ihrem rvater dam verstanden wird * Sogar Ungläubigkeıt und Sünde
diese würdıgende Berufung des Menschen Kalıfen (jottes nıcht Wiıe den obigen
Versen entnehmen Ist, zählen dıe nge. dıe (potenzıellen) ntaten der
Menschen auf, aber (ott ıll dennoch diese Ehre. dıe zugleich einNe Verantwortung ISst,

Koran, 30-34; siehe uch JE /7-9; 26171 Al edeute! lexikalisch achwalter,
Stellvertreter, Nachfolger, alter Als Terminus wırd damıt eINeEe Person bezeıichnet, dıe Auf-
rag und Befugnis einer höheren Instanz dıe Verantwortung inneha! Diese edeutung des alıt-
e1INSs wiırd Im Koran WIE olg präzislert: „ awud (Dawıd), WIT aDen dich einem Kalıfen auf
der Erde gemacht SO richte zwıschen den Menschen der ahrheıt entsprechend und olge cht der
Neigung, auf ass Ss1e dich cht VOIl eu Weg abbringen Asst, denn für dıejenıgen, dıe sıch VO
Gottes Weg abbringen lassen, wiırd strenge 'afe dafuür geben, ass S1Ee den Jag der Abrechnung
vVETSESSCN aben  n oran 26)
Vgl Koran, 35-38
Joachim Gnilka SCHNrEeI| „Die In dam begründete Solidarıtä: der Menschheıt utfen und 1Im

Bösen hat Neuen Testament ehre VOIl der TDSsunde geführt erSz und Koran.
Was S1e verbindet, Wäas S1E Freiburg/Br. °2004, 143
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den enschen zukommen lassen und fordert zudem dıe sündenlosen nge auf, sıch VOTLT

Adam nıederzuwertfen. Diese Würdigung der Menschen Koran konvergılert miıt 1LL10-

ernen Menschenrechtserklärungen und fordert WIE fördert dıe Muslıme, auf Werteebe-
muıt anderen menschenorientierten Entwürfen interrel121Ös und inter.  rell

kommunizleren und aktıve Kooperatıon
Das Kalıf-Sein der Menschen ist eDeEeNSO als Auftrag, ZUTi Herstellung der Gerechtigkeıit,
des Frıedens, des Rechts und der Ordnung beizutragen, verstehen. DIe Universalıtät
dieses Kalıt-Seins als anthropologisch-theologische ahrnehmung ist sehr gee1gnet,
Unterricht die Menschenrechte und Menschenwürde rel1g21Ös ergründen.
In der elıgıon besıtzt der ENSC| als Adressat der Offenbarung und gedanklıcher
und praktıscher Interpret eINe herausragende tellung. elıgıon ist als ahrnehmung
und Erschemung des INSs Leben integrierbaren Glaubens für dıie Menschen da Gott, der
rhabene, bedarf iıhrer nıcht Miıt selner Selbstverkündıgung ll 1: erkannı!
werden und seine armherzigkeıt für dıe Menschen walten lassen aher wiıird der
Dıienst Menschen Christentum“* und slam als Gottesdienst, nämlıch als S
begrıffen und der Wert der Ihbadat wırd iıhren positıven Folgen für dıie innermensch-
lıchen Beziehungen gemessen.” Al dieses erfordern, dass das relıg1öse Lernen dıie
Barmherzigkeıt (Gottes gegenüber all seinen Geschöpfen und dıie Würde der Menschen
In den ıttelpu: stellt
Die Anforderung den Kalıfen Gottes auf rden, den Menschen, spiegelt sıch In
erster inıe in der Bewahrung und icherung er Geschöpfe wıder und auch in der
Ermögliıchung gerechter und achtsamer Verhältnisse zwıischen ihnen Somıit Ist CS

erwarten, dass sich der islamısche Relıgi1onsunterricht Bıldung und Erziıehung ZUT

LUNS der Menschenrechte eigen MacC!

Das Kalıf-Gottes-Sein des Menschen als entmythologısıerte und
gegenseıt1g achtende Gott-Mensch-Beziehung

Das 1f-Sein des Menschen bedeutet nıcht, dass das esen (Jottes mıiıt dem Menschlit-
chen vermengt und vermischt WIrd. Der eNSC bewahrt selne urde und ürdigung,
ohne das Menschseıin aufzugeben Oder verlassen. Dieses Kalıf-Sein 1st nıcht die L.OS-
lösung Oder efreiung der enschen VON ihrem Mensch-Seıin und dıe Erhebung ZUT

Gottheıt, sondern ihre efähıgung In ihrem Wesen und ihrer Eiıgenschaft als Mensch
mıt al ihren negatıven und positıven Potenzıalen. Somıit ist CS selbstverständlıch, dass
der islamısche Relıgionsunterricht die Menschen dazu veranlasst, dass S1Ee sich auf das
für alle enschen Gemeinsame besinnen, ihre Stärken und Schwächen als Mensch CI-

kennen und mıt ihnen konstruktiv umgehen
Das Kalıf-Gottes-Seıin der Menschen als reale und nıcht mythologisierte ott-Mensch-
Beziehung lenkt die Aufmerksamker auf dıe menschlıchen Handlungen und ihre Wiır-
Vgl Mt 25,31-45
Die Verehrung es soll In der ANSCHICSSCHCH Haltung und andlung gegenüber den en-

schen iıhren Ausdruck finden Vgl 7 B „Diehst du denjenıgen, der dıie elıg1on |das Gericht ach der
Auferstehung| für Lüge erklärt? Das ist derjeni2e, der die Waise zurückstößt und cht Speisung
des Armen anhält. Wehe LU denjenıgen etenden, dıe mıt ihren (Gebeten unbewusst Sınd, ur da-
be1 gesehen werden wollen; und dıe Hılfestellungen verweigern.  p Oran, 107 1-/; vgl Koran,

45; 177/)



'enschen als Kalıfen (rottes auf Erden'
ngen der enswe der Menschen Relig10nsunterricht iIst gefordert, dıe Gottes-
nähe den Lernenden in den Beziehungen ıhren Miıtmenschen zeigen und ihre ZWI-
schenmenschlıchen andlungen Angesicht Gottes betrachten lernen, nämlıch
San ande Ihsan beschreıbt einen eıfungs-Zustanı eINes Indıyiduums, das
handelt, als ob CS gesicht (Jottes agiert.“ Be1 der Gestaltung und UuS SE1-
NeT Handlungen geht eINn Indıyıduum Immer davon dUS, dass (Gott höchst persönlıch
als euge selner aten wesend Ist
DiIie Bezeichnung des Menschen als alt (Gottes 1st nıcht e1INı 1Ur ideale Denomiinatıon:
SIE ist 1elmehr dıe reale und rationale ürdıgung der menschlichen geistigen und KOg-
nıtıven Fähigkeıten, dıe das alıf-Sein des Menschen legıtımıeren. Insofern verste
sıch e1IN rel1g1öse Bıldung, die dıe Menschen als Kalıfen Gottes wahr- und ernstnımmt,
als Teıl der allgemeınen Bıldung. olglıc) fördert und motiviert SIE dazu, dass sıch die
Menschen für Wiıssenscha und Fortschritt öffnen und e1in! wachsam hınterfragende
und ständıg suchende Persönlichkeit entwickeln.

Das Kalıf-Sein der Menschen Ist dıalogisch, Kooperatıv und SO1NCATISC
orlentiert

Das alıf-Sein der Menschen Auftrage (Gottes SeTtzt auf dıe bewusste ahrnehmung
des Selbst, des Mıtmenschen und der Miıtwelt zugleich Gott, der vereinende und Ver-
antwortung verleihende Chöpfer, erklärt sich bereıt Z tändıgen Kommunikation mıt
Menschen Entsprechend he1ßt SN Koran
„Und WEn diıch Meıne Dıener nach Mır iragen, bın Ich nahe: Ich höre den Ruf des ıttenden,
WECeNN Mich anruft SO sollen SIE auf Mich hören und Mich glauben, auf dass SIE DesoNn-
HCM handeln mOgen. 66’7

Von selner Natur her bringt das Kalıf-Gottes-Sein einen 1alog zwıschen den Kalıfen
und dem Kalıfen berufenden (Gott hervor. Eın Dıialog den Kalıfen Gottes,
also unter den Menschen, selbst ist ebenso vonnoten, we1ıl dıe Aufgabe des Kalıf-Seins
191008 Gemeinwesen der Menschen ihre edeutung ze1gt. Man entwickelt selne Identi-
tat und Nımmt seINe Verantwortung als alıf Gottes der Begegnung mıt Miıtmenschen
wahr Das Kalıf-Sein als Kıgenverantwortung und Miıtverantwortung für dıe Umwelt
SELIZT für SEINE 1 rägerin oder seinen J räger VOTQaUS, dass S1IE Oder C jeden Miıtmenschen,
dem s1ie/er egegnet, als Ganzen, samt seiner und elıg10n und/oder nıcht rel1g1-
Osen Lebensweiıise, ernstnimmt und mıt ıhm einen Dıialog auf gleicher ugenhöhe
Diese achtsame Begegnung ist für dıe Weiterentwicklung beider Dıialogpartner bedeut-

Die Aufgabe des Kalıf-Seins drückt sıch Gerechtigkeit und posıtıver und ons  A
ver Solıdarität Aaus Koran wırd dıes WIEe olg erwähnt

Der Ihsan-Zustand wiıird folgenden WIE 01g definiert „An inem Tag der Prophet(Segen und Friıeden Gottes SEe1I auf den Menschen, kam rzenge Gabrie] (Gibril)und agte "Was ist al-ıhsan?”’ Br (der rophet erwıderte: "Du verrichtest Gottesdienste S alsob du Gott sehen wurdest ahrlıch du sıehst Ihn nıcht, ber Er S1E| dıch sıcherlich.?“Ibn Ismäa  - s al-Buhärt, adg-Gami‘ as-Sahıh, ıman, bab 36, Hadıth-Nummer
Koran, 186
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„Helft einander Vollbringung der guten aten und Erlangung der Ac!|  el! gegenüber (Jott
und chöpfung (Taqwa), cht jedoch egehung der unden und Übertretungen!“*
Der dıe Menschen qals ertraute und Beauftragte es auf Tden verstehende Relg1-
onsunterricht gegnet Menschen erster inıe nıcht qls Gläubigen Oder Ungläubigen
sondern als Menschen dıe VOLl (jott für etwas Besonderes gehalten werden Br kann
ZWärl das gläubıge enken und Handeln aufzeiıgen und begleıten ıll aher nıcht dıe
Menschen dazu ZWINSCH oder SIC mundtot machen

Wandlung der eıt erTorde das UÜberdenken der des Kalıfen
es auf en

DIe relıg1öse Erziıehung bedeutet hıer dass sıch der ENSC Menschseıns be-
WUSST WIrd dass ZWarlr V1ıelem fahıg 1SLE aber sıch möglıchst für das (Gute das
Menschenwürdıige und letztendlic)| für das alıfsem würdıge entscheıidet Der eNSC
gl  ıfizle: Relig10s1tät Beziıehung den Mitgeschöpfen Angesıicht
(jottes In diesem Sinne SINd dıe lebenspraktischen Erwartungen der Relıgionen als dıe
Interpretation der Lebenswirklıiıchkeit der Menschen e1litens der Jeweınıgen elızıon auf-
Tassen 7ese Erwartungen SINd WIC dıe menschlıche Lebenswirklichkeit selbst
delbar
Der Mensch qls alı es INUSS sıch 12 MI1tL Wıssen und Mpe-

SCINCT Kalıfatsaufgabe eıt und NC erecht
werden In adı he1ßt 6S

yFür jede eıt g1bt Menschen ede eıt ihre enschen
Hıerbel 1St CS entscheiıdend dass dıe Aneıgnung VON Wiıissen und dıe Bewusstseinsent-
wicklung ZUT verantwortungsvollen wendung des WiIissens 1 Dienste der en-
Sschen untrennbar und ununterbrochen erfolgen Das alı SeINn der Menschen rlaubt
VON Natur her nıcht dass CIn Vorteil Lasten der Miıtmenschen und der in
welt erlangt und aufrechterhalten wırd 1eSES wırd Lolgenden der als
Rec  mMaxXıme akzeptiert wiıird Ausdruck gebrac

Es 1ST weder Selbstschaden och Fremdschaden erlaubt ug uch cht selbhst und uch keinem
anderen Schaden Zu!) 1()

Der Mensch 1ST mMIt der eıt ettlauf scheut sıch nıcht VOI Anderungen und Sschre1-
tet täglıch fort DIe nforderungen des AI} Se1Ins dulden keinen tillstand Im folgen-
den wIird dıes ragnant Ausdruck gebrac)

Koran,
uhami Ihn Abhd Ur-(l  N (18--SahawT, al--Magasıd al-Hasana. Bayan katır 10008001 al-ahädıt aql-

mashura .  ala Isalsına, Kapıtel Kıtab al-Ilm, ‚EITUN Dar al-Kutub al-ılmıyya 200  - Im Anhang dieses
Buches befindet siıch 111C 1ste er Hadıthe, die ach den IThemen geordnet ı genannten Buch C1-
'asSs! Ssınd.
1() Muhammad Ihn Yazıd Ihn Mäga,  A Kıtab A4S--Sunan, ahkam, E adı!  SNummer 2340:; überlhefert
uch VOI Malık Ihn Anas und A hmad Ihn nbal, zit. nach Sulaymän Ihn Ahd Al--QawTy AF TÜüft, Rı-
sala n aya al-maslaha, Ma "Abd ar-Rahım as-Sayıh, Kaılro: Dar alMiısrıya al--_Lubnanıya
1993 23 (sıehe dort uch Anm Dıieser wurde wortwörtlic) als 10C Maxıme
dıe eKannte Jurıstische Maxiımensammlung al-Madalla (S 19) aufgenommen. Vgl Ceng1z an,
Hukukun Doksan okuz Ilkes1 Eskı IOl „Mecellenin”, doksan dokuz gene Tralının ZS
maddeler) 5U, SUNUMUZ ukuku ıle karsılastırılması, stanbul Türkıye ONOML
Toplumsal Tarıh Vakftfı 2003 Z



Menschen als Kalıfen (Gottes auf Erden'
99  Der äubıge, dessen WEeI Jage sich gleichen, ist Verlust c 11

DIe Religionspädagogik ist aufgefordert, sıch auf Menschen, die sıch täglıch ECINCUCIN,
einzustellen und S1IE mıt der Sprache der elıg10n anzusprechen. Wıe awlana
Dschalal ad-Din sagt
„Alles SINg mıt es!  H: WAas gesagt wurde, eute edar CS, {WwAas Neues 117

Das Kalıf-Gottes-Sein des Menschen als Aufforderung Entfaltung der
Indiıyvidualıtät und ahrnehmung der Freiheit

Wıe den Anfang zitlerten oranıschen Versen unmiıssverständlich Ausdruck
kommt, ist dıe Freiheit EeIN! unersetzbare Voraussetzung des ensch- und Kalıf-Seins
Gottes OÖffenbarung Ist deswegen dıe Menschen adressıiert, weıl diese wählende,
enkende und andeinde esen SINd. Gott W.  S nıcht dıe gefüg12 gemachten nge als
se1ine Kalıfen auS, sondern dıe freı entscheidenden und freı enkenden Menschen Ins-
besondere Ist wichtig, dass den Menschen verschiedene Optionen enken, der
relıg1ösen Interpretation und Handeln offen gelassen werden. Koran he1ßt 6S

SÖ verkünde ohe Botschaft Meınen Dienern, die dıe ede |dıe verschiedenen Reden| anhören,
und dann das este VON ihnen befolgen. 614

Wenn der eEeNSC. nıcht freıi Ist, ist 6r nıcht verantwortungstfähig und nıcht ansprechbar
für (Gott diesem Sinne chreıbt der berühmte sunnıtısche 1heologe al-Guwaint:
„Wer ernacC. 1Im Zweiıfel aruber ist, AaSsSs die des enschen selner und USW: und
Mächtigkeıit gemäß geschehen, hat ınen Schaden seiner ernun! erlıtten oder ist inem g..
folgt, der Torheit entschlossen ist Denn WCT meınt, AaSsSSs dıe Mächtigkeıt des Menschen keine
Wiırkung auft den habe., ZeTDTrIC| dıe Gesetzesforderungen und stellt dıe Botschaft der Ottes-
gesandten Abrede 14

Das Kalıf-Gottes-Sein 1st als freiheitliche Emanzıpation der Menschen VON Jeglichen
Entmündigungs- und Entrechtungsversuchen, dıie S1Ee sıch selbst auferlegt aben, VeTI-
stehen. Dieses Kalıf-Sein beschreıbt eIN! wechselseıtige eziehung zwıschen (Jott und
Menschen; eine eziehung, die Gott nıcht prädestinieren will, der seinen Kalıfen (Jes-
taltungsmöglichkeiten einräumt; eIN! Beziıehung, dıe auf gegenseltiger Anerkennung
beruht Totz der Allmächtigkeit (jottes und seliner Allerhabenheit pricht Gott seINe
Anerkennung gegenüber selnen Geschöpfen, den Menschen, aus und würdıgt mıt Wert-
schätzung, dass CT VOIN hnen mıt Gedenken dacht WIrd. Entsprechen he1ßt CS KO-
Ian

‚Gedenkt Meıner, gedenke Ich HET 15

Isma __ Ihn Muhammad al-Adlünit, aSsSf al-hafa muziıl al-albas amma iStahara mın al-ahadıt ala
l-alsına an-nas Maı al-Qalas, Aufl., EITU! Muassasa al-rısala,305, Hadıiıth-Nummer 2406
12 Mawlana Dschalal ad-Din nach Alıcı, evlana nın 11r Anlayısında yenın Yer1 (http: //mlr?<oloji.cu.edu.tr/E8Kl %20 TURK %20 /20EDEBIYATVlutfi_alicı mevlana tahkiye.pdf 29.09.201 1D
13 f(oran, /
14 Al- Guwain: (al-Djuwainni), Übersetzung ach elmut Klopfer, Das ogma des Imam al-Haramaınal-Djuwaini und se1in Werk al- Agıdat an-Nızamiya, Kaıro Wıesbaden 0.J P 61
15 Koran, S32
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Im Koran wiırd dıe Indıvidualıtät, nämlıch Nafs, gewürdıgt, indem auf S1E geschworen
wird. '© DIie Nafs bedeutet dıesem Zusammenhang Entscheidungskraft eINES Men-
schen, dıe sıch sowohl (uten als auch Unguten ne1gen rähıg ist Dem 1S-
amıschen Erziehungszıiel zufolge geht CS nıcht darum, dıe Nafs Oten, sondern S1e
ethiısıeren, laäutern und konstruktiv efähıgen.
(jottes Gewährung VON Freiheit für dıe Menschen ist dıe natürliıche olge selner Ge-
rechtigkeıit und Barmherzigkeıt. (jott wuürde dıe Menschen nıcht ZUT Verantwortung ZIEe-
hen Oder ıhnen dıe erantwortung übertragen, WC) CT ihnen keine Freiheit gewährt
hätte Seine Barmherzigkeıt den Menschen gegenüber wırd sıchtbar, indem den
Menschen verzeıht, W SIE sıch als alı (Jottes verfehlen Relıg10onspädagogık edeu-
tet in diesem spezıiellen Sinne das Lernen und en. dıe Freiheit wahrzunehmen. Oh-

Ausstattung miıt geistıgen und materiellen Fähıigkeıten bleıibt dıe Inanspruchnahme
der Freiheit 1UT ein frommer unsch So estaltet siıch das relıg1öse ernen als Teıl der
allgemeınen Bıldung, dıe das Indıyıduum auf das Leben mıt all seinen Problemen VOI-

bereıtet. eler Imbusch betont diese Tatsache WIE olg
„Bezıeht sıch Gerechtigkeit wesentlich auf Identität und Selbstverwirkliıchung und damıt den Wert
der persönliıchen reıheıt, besteht ihre wesentlıche Aufgabe darın, den Mitgliıedern ıner Gesell-
SCHa: dıe reC|  iıchen Freiräume indıyiıduellen Selbstentfaltung siıchern und dafür SOTSCH,
asSs diese Freıiheıit sıch uch realıter materlalısıeren aSs! 61}

all (Jottes auf rden se1n bedeutet nıcht, dass Menschen sıch einer Ideologıe fol-
gend als nützliıche Diener eINeSs Systems eNinieren Das Indıyıduum I1USS sıch nıcht
dem Kollektiven IN und zwangsläufig opfern. Br soll als alıf (jottes der Lage
seIN, se1ine erantwortung selbst definieren. Er Ist VON sıch selbst und VON selner H-
X1IStenz her berechtigt und berufen, für sıch und für seine Mıtmenschen dazuseım.
soll dıe Möglıichkeıt geöffnet werden, als alı (jottes selner eıt und seinem
als freiles Indıyıduum wırksam werden und würdıg eDen.

Relıgi1onspädagogische Schlussfolgerungen
Das Kalıf-Gottes-Sein der Menschen beschreıbt eiINe achtsame und verantwortungsvolle
Beziehung zwıschen Gott, Menschen und übrıgen Geschöpfen. Darauf reagıerend ist
das rel1g1öse ernen gleichzeıntig glaubens-, mensch- und umweltorientiert.
Das alıf-Sein des Menschen fördert und untermauerTt dıee der Menschheıit und
dıe Unantastbarkeıt der menschlichen urde DIie Bewusstseinsentwicklung für dıe
Menschenrechte Ist als Ziel der relig1ösen Bıldung verstehen.
Der Mensch als erantwWO  2 tragendes Wesen ist gegenüber der elebten und unbe-
lebten Natur achtsam. Dies legıtımılert und erfordert, dass der Umweltschu: e1IN wicht!-
SCS ema des Relıg10nsunterrichts wird.
Das alıf-Gottes-Sein der Menschen beschreıibt dıe Gottesachtsamkeit einerseıts, dıe
chtsamkeıt es gegenüber Menschen anderseıts, SOMIt fördert CS eine ädagogık,
dıe anthropologısc orlentiert und nıcht indoktrinär ist
16 Koran, 91
1/ eler USCH Gerechtigkeıit Demokratie Frieden: Begriffe zwıschen ındiämmung und KEska-
latıon VOLL Gewalt. IN ers Hg.) Gerechtigkeit Demokratıe Friıeden ındiämmung der Eskala-
t1on VOIlL Gewalt”?, aden-Baden 2007, /-22



Menschen als Kalıfen (rottes au] Eraden
DER relıg1öse Lernen und Fähigwerden umfasst auch, dass der ENSC| dıe (GJottesnähe
und Gottesbarmherzigkeıit der achtsamen, gerechten und hebevollen eziehung
Mıtmenschen Vorscheim bringt und seIne Handlungen gesicht (Gottes DC-
stalten lernt das Ihsan-orientierte rnen
Das Kalıf-Gottes-Seıin des enschen Ist VON selner Natur her dıalogisch, kooperatıv und
solıdarısch epragt und fordert eIne dementsprechend andelnde Religionspädagogi1k.
Die Modıiıftikationen und Herausforderungen des Kalıf-Gottes-Seins des Menschen sınd
nach eıt und varıabel. /Zum eispiel Ssınd dıie Anforderungen und Herausforderun-
SCH das Kalıf-Sein unde anders als beispielsweıse 10 unde)
Dieses fordert eine progressive Relıg1onspädagogı1k, dıie ZUT ganzheıtlıchen N  icklung
der Menschen beıträgt.
Die uffassung des Kalıf-Seins der Menschen fordert oroße © gegenüber
menschlichen kulturellen, wissenschaftlıchen und technıschen Errungenschaften, die
Religi0onsunterricht thematısch und dıdaktiısch Berücksichtigung finden sollen
Die Auffassung des Kalıf-Seins des Menschen hletet die Möglıchkeıit, mıt unıversalen
menschen-würdigenden Unterne:  ungen und Gedanken der thıschen Bıldung und
Erziıehung Interaktiıon Dies ejah einen Religi0nsunterricht mıt interrel121-
0S und unıversal-ethisch gestalteten Elementen
Der Mensch als alıfes hat en offenes Auge und Herz für dıie ngebote des
Guten, ahren und Konstruktiven. Darüber hinaus egegnet den verschıiedenen
Denk- und Glaubenswelten mıt Respekt und erkennt ıhre Exıistenzrechte. In diesem S1N-

ist dıe Konzeption des Kalıf-Seins der Menschen kompatıbel mıt einer Relıg10nspä-
dagogık, die Unterschiede der Menschen wahrnımmt


